
Dorfchronik 

1. Juli 1990 bis 30. Juni 199 1 

Wie immer im Jahr nach den Gemeindewah len hatten 1 99 1  d ie  Zürcher i h re kan­
tonalen Behörden zu beste l len . Am 7 .  Apri l erz ie lten d ie  Küsnachter Parteien bei 
den Kantonsratswahlen die fo lgenden Ante i le  am Stimmentotal : FDP 42 , 5  ( 1 987 : 
45 ,6 ) ,  SVP 22 ,3  ( 1 6 ,4) ,  SP 1 0 , 2  (8 ,0) ,  EVP 6 ,  1 (5 , 7) ,  CVP 5 , 2  (5 , 7) ,  G rüne 8 ,4  
(8 , 7) ,  Landesri ng 3 , 3  (3 , 7 ) ,  Nat ionale Akt ion (Schweizer Demokraten) 2 ,0  (3 , 2). 
I nsgesamt wurden fünf Küsnachter Kand idaten in den Kantonsrat gewählt ,  näm ­
l ich d ie  d rei B isherigen ,  Ulrich Welti (svp) , lrene Meier (gp) , Dr. Jürg Rappold (fdp) 
sowie neu Dr. Ulrich E. Gut (fdp) und Willy Spieler (sp) . - Am selben Tag wurde 
Ursula Fellmann-Sägesser ins Friedensrichteramt berufen ; nach zehnjähr igem 
Wi rken war Hans Bögli i n  den woh lverd ienten Ruhestand getreten . 
Recht hohe Wel len warf e ine aus fre is inn igen Kreisen lancierte I n it iat ive auf Ein­
führung des obligatorischen Finanzreferendums: Kred ite von mehr als d rei M i l ­
l ionen i n  der  Pol it ischen Gemeinde und von  mehr  a ls  zwei M i l l ionen in  der Schu l ­
gemeinde sol lten künft ig absch l i essend n icht mehr i n  der Gemeinde­
versammlung , sondern an der Urne verabschiedet werden .  D ie I n it iative wurde 
von der FDP u nterstützt , von a l len anderen Parteien aber abgelehnt .  S ie  wurde 
am 3 .  März m it 2063 Nein gegen 1 704 Ja n icht überwält igend , aber doch deut­
l ich verworfen . 
Bei den kantonalen Urnengängen - ebenso bei den eidgenössischen - stimm­
ten  d ie  Küsnachter i n  der  Regel so  w ie  der Souverän von Kanton oder Bund .  Am 
2 .  Jun i  a l lerd i ngs sagten sie Ne in  zum Geldspie lautomaten-Verbot , während es 
vom Kanton angenommen wurde . 
I n  den Ruhestand trat i n  der Berichtsperiode der Chef des Weibe ld ienstes , 
Robert Ehrat, der s ich n icht nu r  i n  amt l icher Funkt ion um d ie « Küsnachter Jah ­
resblätter» g rosse Verdienste erworben hatte . Ebenfa l ls  i n  Pension g i n g  Staats­
förster Karl Hafner. 

Pol it ische Gemei nde ,  Sch u lgemeinde u n d  Kirchgemeinden 

I m  Berichtsjahr wurde der Küsnachter Souverän nur  d re imal zur Gemeindever­
sammlung zusammengerufen ; die Oktober-Versammlung fiel mangels behand­
lungsreifer Geschäfte aus .  Am 10. Dezember fanden s ich  223 Stimmberechtigte 
in der Kirche zusammen . Sie h iessen das Budget 1 991 , das Spitzenwerte vor 
al lem beim F inanzausg le ich (32 M i l l ionen) und bei den I nvest it ionen (26 ,4  M i l l i o ­
nen) aufwies , ebenso e indeut ig gut w ie  den  Steuerfuss von  73 Prozent . Weiter 
bewi l l igten sie e inen Kredit von 4 M i l l ionen fü r ein Mehrzweckgebäude am Reb­
haldensteig , ferner e inen weiteren von 4 M i l l ionen , der als unverzins l iches Darle­
hen an das Krankenheim Bethesda fü r dessen Neubau und die San ierung der 
Altbauten gehen sol lte . - Am 20. März kamen mit 2 1 7 Personen fast g leichviel 
Stimmberecht igte wie am 1 0 . Dezember in  d ie Kirche :  Sie genehmigten d re i  Tief­
bau-Vorlagen , näm l ich d ie  Absenkung der Goldbacherstrasse im Bereich des 
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Bahn-Trassees (5 M i l l ionen) , Verlegungen der Werkle itungen an der Seestrasse 
sowie d ie  Erste l l ung e ines Trotto i rs an der Limbergstrasse im Amtsäger. - Sozu­
sagen einen Grossaufmarsch verzeichnete d ie  Rechnungsgemeinde vom 24. 

Juni, die wegen der l nnenrenovat ion der Kirche in  d ie  Doppelturnhal le im Hesl i ­
bach hatte verlegt werden müssen . D i e  7 49  Tei lnehmer waren n icht wegen der 
Rechnung gekommen , sondern wegen der zweiten Auflage des KEK-Traktan ­
dums .  War d ie  erste - an der U rne - verworfen worden,  so wurde d iese zweite, 
die die Gemeinde nur 7 M i l l ionen kostet , m it überwält igendem Mehr gutgeheis­
sen . Gesprochen wurden ferner Kred ite fü r das Mei lemer Werkheim Stöcken­
weid ,  fü r d ie Gasversorg ung und d ie  Gemeinde-Antennenan lage .  Die Rechnung 
1 990,  d ie  im pol it ischen Gut gegenüber dem Budget mit e inem Plus von 1 3  Mi l ­
l ionen abgesch lossen hatte, wurde ohne Wortmeldung abgenommen . 
D ie Schulgemeinde trat zweimal zusammen : Am 1 0 . Dezember h iess s ie das 
Budget - das auf e inem Steuerfuss von 1 7  Prozent basierte - g ut ,  und am 24 .  
Jun i  d ie  Rechnung 1 990,  d ie  e i nen k le inen Vorsch lag ergeben hatte . Drei Lehr­
kräfte , d ie  während Jahrzehnten i n  Küsnacht gewi rkt hatten ,  traten in  den Ru­
hestand :  Ju les Siegfried hatte an  der  Sekundarschu le Mathemat ik und Natu r­
wissenschaften unterrichtet , während Samuel Menzi im Limberg und Ruth Welti 
im  Goldbach an der Primarschu le tät ig gewesen waren .  Den Schu ld ienst verl iess 
weiter Heinz Ott vom Weiterb i ldungsjah r, wogegen Walter Staiger von der Real ­
schu le  an das Weiterb i ldungsjah r wechselte . Der langjähr ige Schu lsekretär, Rolf 
Steiger, ging in  den Schu ld ienst zurück; an seine Ste l l e  trat Stefan Hürl iman n .  
N e u  gewäh lt wurden Fredy Klötzl i a n  d i e  Realschu le ,  sowie Ph i l ipp Apafi , Susi  
Frenks und Rosita Kaufho ld an d ie Primarschu le .  
D ie Jugendmusikschule konnte auf e in erfo lgreiches Berichtsjahr zurückb l icken . 
D ie rund 40 Lehrkräfte b i ldeten wiederum e ine grosse Zah l von jungen Küs­
nachtern in  al len mögl ichen I nstrumenten aus . S ie traten mit i hnen in Musizier­
stunden , Konzerten und in  einem Wettbewerb vor die Öffentl ichkeit ; auch selbst 
bewiesen etl iche als Sol isten i h r  Können auf dem Konzertpodiu m .  D ie J ugend­
mus ikschu le - deren Präs id ium von Hans-Peter Fehr  auf Ruth Day überg ing -
strebt im übrigen e ine engere Zusammenarbeit m it der Jugendmusik unterer 
rechter Zür ichsee an . 
D ie Reformierte Kirchgemeinde nahm an ih rer Versammlung vom 9 .  Dezember 
das Budget an , welches bei e inem Steuerfuss von 7 Prozent e inen k le inen Auf­
wandüberschuss zu lasten des Eigenkapitals vorsah . Die 94 anwesenden Kirch ­
genossen bewi l l igten ferner e inen Kred it von 1 ,  1 M i l l ionen für d ie  l n nenrenova­
t ion der Kirche ,  d ie  dann im Frühjahr 1 99 1  in Angriff genommen wurde.  Von den 
k irch l ichen Aktivitäten sei hier nur der wiederum sehr erfo lgre iche Kirchenbasar 
erwähnt . Das von den beiden Kirchen und anderen Organ isat ionen gegründete 
Seniorenforum veranstaltete einen zweite i l igen Vortragszyklus über die Sterbe­
h i lfe , der auf sehr g rosses I nteresse stiess . M it Bedauern nahm man den Rück­
tritt von Pfarrer Pau l Buol auf September 1 99 1  zur Kenntn i s .  In der Kirchenpflege 
war i nfo lge Wegzugs von Marc Habig eine Ersatzwah l nöt ig ; s ie f iel auf Josef 
Röl l i .  - Am 20 .  Apri l füh rte das I nstitut «G laube in der 2 .  Welt„ in Küsnacht seine 
Jah restagung durc h ;  bei d ieser Gelegenheit wurde dessen Gründer und 
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langjähr iger Leiter, der Küsnachter Pfarrer Eugen Voss,  ehrend verabsch iedet .  
Zu  Beg inn  de r  Berichtsperiode konstitu ierte s i ch  d ie  Pflege de r  Römisch-katho­
lischen Kirchgemeinde Küsnacht-Erlenbach neu . Von der Er lenbacher in Hedy 
Huggei übernahm der Küsnachter Dr. Maxim i l ian Jaeger das Präs id i u m .  Auch d ie 
Küsnachter Kathol i ken wurden mit den Problemen im Bistum Chur  konfront iert ;  
z u m  m indesten e in ige d e r  z u  vermerkenden Kirchenaustritte schienen damit i n  
Zusammenhang zu stehen .  

Bevö l keru ng u n d  Bauwesen 

Wiederum hat sich d ie Zah l der Einwohner in Küsnacht in  der Berichtsperiode 
kaum verändert .  Am 30.  Jun i  1 99 1  zäh lte man 1 2663 Einwohner gegenüber 
1 2  575 e in  Jahr zuvor. Von d iesen waren 1 46 ( 1 1 9) Nebenn iederlasser und 2 1 1 4  
( 1 526) Ausländer. I m  Jahre 1 990 wurden 1 05 ( 1 989 : 1 07) Geburten reg istr iert ,  
es  verstarben 245  (231 ) i n  de r  Gemeinde wohnhafte Personen , und es  wurden 
7 4 (73) Trauungen vorgenommen . Dagegen wurden 42 (42) Ehen geschieden , 
von denen wen igstens e in Partner i n  Küsnacht wohnhaft war. 
Der Wohnungsbau zog 1 990 wieder etwas an : Es wurden 50 ( 1 989 : 40) Woh­
nungen erste l l t .  Ende des Jahres standen 55 (49) im  Bau , und fü r 1 1 7  (68) lagen 
Baubewi l l i gungen vor. Grössere Bauvorhaben der Gemeinde betrafen das Pfle­
geheim am See, das Altershe im Wangensbach , d ie Kläran lage Küsnacht-Erlen ­
bach sowie d ie Trafostat ion zwischen Alter Landstrasse und Oberer Dorfstrasse . 
Grössere Überbauungen verbuchte man i m  Schüracher, an der Erbstrasse und  
im Amtsäger. I n  der  kommunalen Überbauung Bett len wurde d ie zentrale Hei­
zung san iert ;  s ie dürfte nun  umweltkonform fun kt ion ieren . 
Auch im Berichtsjahr wurden wieder etl iche Gebäude unter Schutz gestellt. Die 
Wah l  der Objekte st iess n icht immer auf d ie ungetei lte Zust immung des Publ i ­
kums .  
D ie  Eigenheimgenossenschaft konnte zu ih rem 45 .  Geburtstag sieben neue  Ei n ­
fam i l ienhäuser im Amtsäger in  Empfang nehmen , und d ie  Gemeinnützige Bau­
genossenschaft bekam an ihrer 65. Generalversammlung in  der Person von 
Hein rich Wettstei n  e inen neuen Präs identen . 
Der Gemei n d erat hatte s ich verschiedent l ich mit  Verkehrsproblemen zu be­
schäft igen .  M issmutig stimmte ihn das Verhalten der SBB:  S ie erhöhte zwar die 
Preise für d ie Fahrkarten kräft ig , weigerte s ich aber beharrl ich , den Perron auf 
dem Bahnhof Küsnacht zu erhöhen - mit dem Effekt , dass Behinderte und mit 
Gepäck oder Kle inkindern belastete Passag iere i n  die neuen Doppeldecker-Züge 
kaum mehr e insteigen können . Die Forchbahn braucht auf Küsnachter Boden 
neue Abste l lg le ise;  d ie Behörde sprach s ich fü r das Projekt einer privaten Pla­
nungsgruppe aus ,  d ie eine unter ird ische Lösung vorsieht . Weiter hie lt der Rat an 
der Mögl ichkeit des Trotto i r-Parkierens an der Seestrasse fest und lehnte eine 
Tempo-30-Zone i n  l tschnach ab . 
Aus der Verwaltung der Küsnachter Post - nach wie vor e in Lehrl ings-Postamt 
- sch ied zufo lge Erreichens des Pensionierungsalters der Vize-Chef, Math is 
Schl itt ler, aus .  
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Geschäftl iches u n d  Landwirtschaft 

Die Sparkasse Küsnacht konnte an i h rer 1 53 .  Jahresversammlung  e in  G lanzre­
su ltat präsentieren :  Das Jahr 1 990 brachte d ie  g rösste je erreichte B i lanzzu­
nahme ,  näml ich 23 , 1 M i l l ionen oder 1 2 ,9  Prozent .  D ie B i lanz überschritt damit 
erstmals d ie 200-M i l l ionen -Grenze .  Der Reingewinn  erhöhte s ich auf 905 000 
Franken .  - Eine der auf dem Platze Küsnacht tät igen Handelsbanken , der Bank­
verein, konnte auf 25 Jahre Tät igkeit in unserer Gemeinde zurückbl icken ; er eta­
b l ierte s ich seinerzeit in der Liegenschaft der ehemal igen Bäckerei Bührer. 
E in  alteingesessenes Geschäft stel lte i n  der Berichtsperiode seinen Betr ieb e in :  
Nach rund 1 04 Jahren hörte das Sattler- und Polstergeschäft Wettstein am 
Rennweg auf zu exist ieren ; Karl Wettste in  und seine Frau zogen s ich nach 
40jähr iger Tät igkeit ins Privat leben zurück.  Ebenfal ls  ins Privat leben zurück zog 
sich Theo Schmid, der seine Metzgerei in der überwacht Christoph Fässler über­
gab , sowie Willy Baur, der seinen während 23 Jahren im «Ochsen» -Gebäude ge­
führten Coiffeurladen seinem bisher igen Gehi lfen Zürcher anvertraute .  An der 
F lorastrasse eröffnete Nicole Haupt ein Atel ier fü r med izi n ische Fusspflege .  Von 
der Küsnachter Gastronomie i st zu berichten , dass das Hotel «Erm itage„ im 
Kusen se ine Tore nach e iner umfassenden Renovat ion samt Ausbau wieder öff­
nete und das ehemal ige Goldbacher Quart ierrestaurant «Sch iffl i »  nach e inem I n ­
termezzo als Gourmet-Restaurant zu e inem ch inesischen Lokal wurde. 
D ie Küsnachter Bauern hatten Grund zur Freude,  aber auch Grund zur Sorge .  Es 
h ing das wie immer vom Wetter ab : D ie erste Hälfte des J u l i  1 990 war regne­
risch , von dann an aber herrschte b is Anfang November schönes Wetter. Danach 
setzten N iedersch läge ei n ,  ab dem 22.  November i n  Form von Schnee , der auch 
im Tal b is gegen Weihnachten l iegen b l ieb.  Dann kam der üb l iche Wärmeein­
bruch , worauf s ich winterl iche Temperatu ren nu r  noch zögernd einste l len wol l ­
ten . D ie mangelnden N iedersch läge ho lten Früh l i ng und Frühsommer überre ich­
l ich nach - vor a l lem Mai und Jun i  waren nass und küh l .  
Das Emd wol lte 1 990 n icht i n  d e r  üb l ichen Quant ität anfal len - dafür war d i e  W it­
terung zu trocken und zu heiss. Heu gab es 1 99 1  n icht vie l ,  dafür aber von sehr 
guter Qual ität . Das Getreide geriet 1 990 ausgezeichnet .  Obst gab es sehr viel , 
doch d ie  Aussichten fü r 1 99 1  mussten schon im  Frühsommer als m in im e inge­
stuft werden . Der Wein erre ichte 1 990 Spitzenwerte,  wen igstens qual itativ. Vom 
Blauburgunder - bei uns Clevner genannt - wurden i n  den Rebbergen im Hes l i ­
bach 1 57 Hektol iter geerntet - m it Öchsle-Spitzenwerten von 97 Grad ; der 
Räusch l ing  brachte 30 Hekto l iter mit Maximalmessungen von 78 Grad ; der R ies­
l i ngxSylvaner erre ichte 89 Grad ; d ies bei e iner Menge von 92 Hektol itern .  Auch 
fü r 1 99 1  standen im Frühsommer die Aussichten n icht sch lecht - doch g i lt es 
immer, d ie  alte Weinbauern-Regel zu beachten , dass man über den Wein  erst 
etwas sagen könne ,  wenn er im Fass sei . 

Ku lture l les u n d  Vereine 

Vielfält ig war auch i n  d ieser Berichtsperiode das Ku ltur leben i n  der  Gemeinde.  
Der Kulturpreis wurde d iesmal dem Kunstmaler Johann Jakob Zemp verl iehen ; 
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über i hn  war zum 80 . Geburtstag e ine neue Monographie pub l iz iert worden , und 
im  S ingsaal des Schu lhauses Zürichstrasse war e ine Auswahl se iner  Werke zu 
sehen . 
D ie Küsnachter Schauspielgruppe «Die Kulisse" brachte e in  neues Stück zur Ur­
aufführung :  Marco Bad i latti hatte es i n  zeitkrit ischem Sinne geschrieben ; « Das 
Projekt»  zog wiederum e in zah l reiches Pub l ikum an . - Die Theatergruppe der 
Kantonsschule Küsnacht wagte sich an Arthur  M i l lers «Hexenjagd»  und erntete 
damit ebenfal ls  e inen schönen Erfo lg . 
Das Mus ikleben wies verschiedene Höhepunkte auf. So trafen s ich Anfang 
Februar sieben Liebhaberorchester aus dem Kanton zu e iner g rossen Man ife­
stat io n .  M it i h ren Konzerten war d ie  Ehrung j unger Sol isten verbunden , d ie  mit 
den Instrumentalensembles auftreten durften .  Marti n  Huggel brachte m it seiner 
J ü rgen - Kantorei im November Händels «Messias" i n  der Ki rche zur Aufführung . 
D ie Braunwalder Musikwochen h ielten i h re Generalversammlung i n  Küsnacht ab 
und verbanden damit e in  Konzert i m  Seehof.  Ebenfal ls  i m  schönen Saal d ieses 
Lochmannschen Landsitzes brachte der in Küsnacht ansässige Bassist Hans 
Franzen Schuberts «Winterreise„ zur  Aufführung . Die Sommer-Serenade im Höfli 
h inter der Kirche musste des sch lechten Wetters wegen ins Kirchgemeindehaus 
verlegt werden , wurde aber g leichwoh l  zum Erlebn is . 
Die bildende Kunst wurde im Höchhuus ,  i n  den Kunststuben , i n  den Galer ien von 
Roswitha Benkert und S&S pro Arte einem i nteressierten Pub l ikum nahege­
bracht .  Dem Photographen Gotthard Schuh, seinerzeit an der Wein manngasse 
wohnhaft , widmete die Gemeindeverwaltung e ine Retrospektive seines Schaf­
fens auf Bal i ;  der ehemal ige NZZ-Photograph galt zu seiner Zeit als e iner der 
führenden Reisephotographen . - Im Ortsmuseum vermittelten Schreibgeräte 
und -utensi l ien e inen E indruck von der Entstehung von Stift und  Schrift . 
Das Vere ins leben war i n  der Berichtsperiode n icht zu letzt durch d ie 700-Jahr­
Feier der Eidgenossenschaft geprägt . Aus d iesem Anlass führten d ie  g rossen 
Verbände ih re «Eidgenössischen» durch .  Der Sängerbund, der an einem solchen 
Nat ionalanlass noch n ie gefeh lt  hatte , war auch d iesmal dabei : Zusammen mit 
dem Männerchor Berg ersang er s ich i n  Wi l l i sau eine sehr gute Note .  Im Jun i  
nahm der  Bürger- Turnverein am Eidgenössischen Turnfest in  Luzern te i l  - eben­
fal ls  m it gutem Erfo lg . Die Harmonie Eintracht verzichtete auf d ie  Tei l nahme an 
der nat ionalen Konkurrenz im  Tess in ; s ie hatte ohneh in  genug zu tun ,  sei es mit 
dem Abholen anderer Vere ine ,  sei es m it dem auf hohem N iveau stehenden Früh­
jahrskonzert u nter dem neuen Dir igenten Beat Kuster. 
D ie Feuerwehr füh rte im Spätherbst e ine real ist ische Übung durch . Küsnacht war 
auch Austragungsort des Bezi rks-Beförderungskurses . 
Seit 30 Jahren wi rkt in Küsnacht e ine Sekt ion der Schweizerischen Lebensret­
tungs- Gesellschaft. An der Jubi läums-Generalversammlung konnte insbeson ­
dere auf d ie erfreu l iche Entwickl ung der J ugendgruppe h i ngewiesen werden . 
Das Vereinskartell bekam i n  der Person von Jürg Angst e inen neuen Präsiden ­
ten ; er löste im Amt Karl B löch l i nger ab . 
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Diverses 

Der offiz ie l le Beitrag Küsnachts an die 700-Jahr-Feier der Eidgenossenschaft war 
die Aufführung des von Walter J .  Ho l lenweger gestalteten Fr iedensmah ls .  900 
Personen wohnten am 20. Jun i  in der Doppelturnha l le Hes l i bach der Aufführung 
bei , bei der s ich d ie  beiden Kirchenchöre ,  der Sängerbund und d ie  Harmon ie Ein­
tracht mit den Schauspie lern des Theaters fü r den Kanton Zür ich zusammenta­
ten . 
D ie Bundesfeier 1 990 konnte n icht am gewohnten Platz vor dem Wehrmänner­
denkmal in Szene gehen . D ieses war zwecks Restau rat ion abmontiert worden , 
so dass Gemeindepräsident Fritz Gehrig  seine Rede auf der W iese unterhalb des 
Festzeltes h ie l t .  - Die « Flamme„ wurde dann am 1 0 . November durch einen Hub­
schrauber wieder an d ie angestammte Ste l le gebracht . 
War d ie  Jungbürgerfeier 1 990 im  November noch nach dem bekannten Muster 
im Kirchgemei ndehaus du rchgeführt worden , so g ing  man im Jun i  1 99 1  neue 
Wege :  Nach e inem Kabarett gab es e ine Sch iffahrt auf dem Zürichsee, wo auch 
das Essen serviert wurde .  
D ie Märkte auf  dem Dorfp latz - am 4 .  Dezember und am 1 5 . Jun i  - erfreuten s ich 
erneut e ines kräft igen Besuches . - Erfo lg  hatte auch der zu woh ltät igem Zweck 
arrangierte spätherbstl iche Kle ider- und Büchermarkt im Kirchgemeindehaus.  
Die Küsnachter Frauenvereine besuchten i h re Kol leg i nnen i n  Küssnacht . - Die 
Küsnachteri nnen organis ierten überd ies zum 56 .  Male das Altersfest fü r die über 
65jähr igen . - Der Natur- und Vogelschutzverein rief wie immer im März zu vor­
s icht igem Autofahren im Gebiet von Schübelweiher und Rumensee auf. Der 
Grund : Die Amph ib ien strebten über Feld und Strasse dem Wasser zu und sol l ­
ten vor dem motoris ierten Tod bewahrt werden . 

J u b i l are 

Wiederum konnten zah l re iche E inwohner unserer Gemeinde e inen höheren Ge­
burtstag feiern . Es seien in der Folge i h rer e in ige genannt : 
75 Jahre alt wurde Gärtnermeister Walter H i rt ,  der für d ie  Küsnachter Jahres­
blätter mehrmals Art ikel verfasst hat .  
Den  80. Geburtstag feiern konnten Dr. med . Rolf Stahel , alt Notar Karl Reg l i ,  Ar­
ch itekt Karl Knel l ,  der Komponist Meinrad Schütter, der Storenfabri kant Karl Wi l ­
he l m ,  der auf Lüftungen und Kl imaan lagen spezia l is ierte Josef Petermann , alt 
Gemeinderat Hans Ehrsam , d ie  M itte lschu l lehrer in Dr. Gertrud Hess , Hans H i rt ,  
früherer Lehrer an  der  Kunstgewerbeschu le Zürich , Max Trachsler, alt Bäcker­
meister, die sozial stark engag ierte Gertrud Hochstrasser, Ne l ly Mü l ler-Kleb , 
Tochter e ines Küsnachter Lehrers und Gatt in  e ines Küsnachter Lehrers sowie 
sch l iess l ich der Techn iker Henri Barraud .  
Auf 8 5  Jahre zurückb l icken kon nten der frühere Bezi rkst ierarzt Dr. Wi l ly Wet l i ,  
der  Fabrikant Karl Munzinger sowie alt Kond itormeister Hans  Saluz .  
Wenn als 90jähr iger der E lektro ingen ieur Kurt Mart in  Oesterle erwähnt wird , so 
deshalb ,  wei l  der Jub i lar kurz nach sei nem Ehrentag zusammen m it seiner Gat­
t in  H i lde geb . Suter auch die goldene Hochzeit feiern konnte . 
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Nachrufe 

Am 1 7 . März 1 99 1 , am Vortag seines 84 . Geburtstages,  verstarb Alfons Figi- Wid­
mer. Seine J ugend hatte er i n  Zür ich-Oberstrass verbracht und b i ldete s ich nach 
der ob l igatorischen Schu lzeit am Techn ikum Winterthur  zum I ngen ieur aus .  Aus 
d ieser schönen Stud ienzeit hatte er Freundschaften - namentl ich in  der Verbin ­
dung Kyburg ia  -, d ie  er b is ans  Lebensende mit Freude und Treue pflegte . 1 926 
sch loss er seine Stud ien m it dem Dip lom ab und le istete dann M i l itärd ienst - er 
wurde schl iess l ich Hauptmann bei den Pontonieren . 1 931  g ing  er mit e inem Ver­
b indungsbruder ins Ausland ; während drei Jah ren waren die beiden in  e iner Bau ­
firma i n  Nordafri ka tätig . D ie beiden « Kyburger» b l ieben auch nach der Rückkehr 
in  d ie  Heimat zusammen : S ie g ründeten d ie  Baufi rma Fig i  und  Kel ler  i n  Kloten . 
20 Jahre später erweiterten s ie den Betrieb durch d ie Lagerhaus Kloten AG . 
1 946 l iess sich Alfons F ig i  m it seiner Fami l ie  i n  Küsnacht n ieder, und zwar i n  der 
« Rät ia» , e inem sehr schönen S itz an der unteren Schiedhalde .  Rasch akkl imat i ­
s ierte er s ich i n  der neuen Wohngemeinde und ste l lte s ich bereitwi l l i g  i n  deren 
Dienst .  1 950 wurde er in den Gemeinderat gewäh lt ,  dem er bis 1 962 angehören 
sol lte ; er betreute im Gremium den Strassenbau , war als Stel lvertreter aber auch 
fü r den Hochbau und das Pol izeiwesen zuständ ig . D ie starke Belastung durch 
d ie Gemeindeexekutive h inderte ihn  n icht ,  weitere Aufgaben zu übernehmen : So 
d iente er der Gewerbl ichen Berufsschu le  Küsnacht- Erlenbach als Präs ident ,  und  
wicht ige Chargen hatte er im Baumeisterverband Zürich-Unterland sowie i n  der 
Handelsgenossenschaft des Baumeisterverbandes inne. Seine spärl iche Freizeit 
nutzte er gerne fü r den Reitsport ,  i n  späteren Jahren auch fü r g rössere Reisen . 
I m  lokalen Vere inswesen zeichnete er s ich i n  der Schützengesel lschaft aus - als 
Pisto lenschütze schoss er manchen Kranz. 
Am 30 . August 1 990 sch ied Dr. Walter Zulliger-Nydegger von d ieser Welt .  Er 
stammte aus dem Bernb iet .  Seine Studien galten der Mathemat ik .  Erst 36jährig 
wurde er vom Regierungsrat i n  d ie D i rekt ion des Kantonalen Seminars i n  Küs­
nacht berufen ; zuvor hatte er als Lehrer an der Evangel ischen M ittel schu le in  
Schiers gewirkt .  Er übernahm in  Küsnacht e in schweres Amt : Während Jahren 
hatte am Seminar ein erb itterter Kampf zwischen zwei Gruppen von Lehrern ge­
tobt - d ieser hatte mit e inem « Punktsieg » der e inen Gruppe geendet ,  i ndem vier 
dem anderen Lager zugehör ige Leh rer ent lassen wurden . Der junge Seminard i ­
rektor hatte nun  Wunden zu hei len , vor  a l lem aber, d ie  I nteressen a l le r  auf  ihre 
e igent l iche Aufgabe, d ie Ausb i ldung künft iger Lehrer näml ich , zu lenken . M it viel 
Mühe ,  m it viel psycholog ischem Gesch ick auch , ge lang ihm d ies ,  so dass die 
Leh rerschaft nach e in igen Jahren wieder ein harmon isches Gremium war. Zu l l i ­
ger  wol lte das Küsnachter Seminar n icht  ei nfach a ls  weitere Kantonsschu le 
sehen , sondern als typische Ausbi ldungsstätte für kü nft ige Pädagogen . Als er 
nach fast 30jäh rigem Wirken zurücktrat , konnte er s ich sagen , seine Ziele er­
re icht zu haben . N icht zu vergessen ist ,  dass er ja n icht nur Di rektor, sondern 
auch Mathemat ik lehrer war, der von der Schü lerschaft i n  beiden Funkt ionen g le i ­
cherweise geschätzt wurde .  Der grossen schu l ischen Belastung zum Trotz ste l lte 
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Alfons Figi-Widmer 
Ingenieur 
von Küsnacht und Luchsingen 
Grundwiesstrasse 32 
geb. 1 8. März 1 907 
gest. 1 7 .  März 1 99 1  

Walter Zulliger-Nydegger 
alt Seminardirektor 
von Küsnacht und Madiswil 
Untere Heslibachstrasse 48 
geb. 21.  April 1 9 1 0  
gest. 30. August 1 990 

Jakob Dändliker-Böhm 
alt Schulabwart 
von Küsnacht u. Hombrechtikon 
Feldstrasse 8 
geb. 1 6. April 1 9 1 5  
gest. 1 .  Dezember 1 990 

er s ich auch der Gemeinde zu r Verfügung : 1 95 8  trat er in d ie  Schu lpflege e in ,  
vorerst a ls  Vizepräs ident;  1 962 übernahm er  das Präsid i u m ,  das er b is  1 97 4 i n ­
nehatte . Diese zwölf Präs id ialjahre waren durch e ine stü rm ische Entwick lung der 
Küsnachter Schule geprägt : D ie Zah l der Schüler nahm rap id zu , so dass sich 
stets wieder das Bedürfn is nach zusätzl ichen Unterrichtsräumen ste l lte .  Aber 
auch die Verwaltungsaufgaben nahmen immer  mehr Zeit in Anspruch,  und zwar 
n icht nu r  für den Sch u lp räs identen .  So wurde unter Zu l l igers Äg ide der Posten 
e ines vol lamt l ichen Schu lsekretärs geschaffen , was den nebenamtl ichen Mit­
g l iedern der Behörde vie l  Entlastung brachte. Nach seinem Rücktritt verb lasste 
se in I nteresse an Seminar und Vo lkssch u le  keineswegs,  doch schätzte er  s ich 
g lück l ich ,  nun alte Freu ndschaften wieder eher pflegen zu kön nen .  Nach einer 
schweren gesu nd heit l ichen Krise erholte er s ich erfreu l ich und genoss seinen Le­
bensabend m it der i hm eigenen Würde und  Liebenswürd igkeit .  
N ach kurzer, ged u ld ig  e rtragener Kran kheit beendete am 1 .  Dezember 1 990 

Jakob Dändliker-Böhm seine irdische Laufbah n .  Seine Wiege hatte im Kusen ge­
standen ,  und dort wuchs er auch auf. Nach der Verheiratung zog er in  den Hes­
l i bach . Sein berufl icher Weg war der e ines Schlossers;  während 36 Jahren wi rkte 
er als Stanzmessersch losser in der heut igen Stamfag an der Florastrasse.  I n  ver­
sch iedenen Chargen ste l lte er s ich der Öffent l ichkeit zur Verfügung : So war er 
ein eifr iges M itg l ied der Feuerwehr, gehörte der Gesundheitskommiss ion an und 
war während elf Jahren M itg l ied der Schu l pflege;  zum schul ischen Bereich 
gehörte auch seine Arbeit in  der Hort- und der Werkjahrkomm ission . 1 96 5  m uss­
te er d ie  Schu lpflege verlassen ,  da er d ie  Ste l le  e ines Abwartes im Schu lhaus 
Zürich-/Rosenstrasse angenommen hatte , welchen Posten er zusammen mit  
se iner Frau b is  zur  Pension ierung im Jahre 1 97 9  mit vorb i ld l ichem Einsatz ver­
sah . Hernach zog er  wieder in  den H es l i bach und genoss nun nach H erzens lust 
d ie  Freize it .  Nament l ich g rosse Spaziergänge - etwa ins Zürcher Oberland -
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Hans Guggenbühl-Maroni 
Prof. Dr. phil. Schriftsteller 
von Küsnacht 
Meilen!Pfannenstilstrasse 64 
geb. 3. Januar 1 924 
gest. 6. November 1 990 

Nel/y Walcher-Burkhard 
Hausfrau 
von Glarus 
Schiedhaldenstrasse 6 7  
geb. 1 7. Februar 1907 
gest. 29. Juli 1 990 

Ernst Zietzschmann-Risch 
Architektur-Professor 
von Zürich 
Weinmanngasse 84 
geb. 8. Mai 1 907 
gest. 3. März 1 99 1  

waren i hm e i n  Vergnügen ;  daneben pflegte e r  auch seine Hobbys , wie etwa das 
Briefmarkensammeln oder das Fischen .  
I n  M ei len , wo er se i t  v ie len Jahren wohnte, beschloss Hans Guggenbüh/-Maroni 

am 6 .  Novem ber 1 990 völ l ig unerwartet sein Leben . E in Herzversagen war d ie  
Ursache seines p lötzl ichen Todes .  Hans Guggenbüh l  war  e in  waschechter Küs­
nachter, n icht nur  vom Bürgerbrief ,  sondern auch von der Gesinnung her. Auf­
gewachsen war er an der Zü richstrasse als Sohn des berüh mten H i storikers 
Gottfr ied Guggenbüh l .  Da se ine Mutter, eine Ärzt in ,  aus Deutschland stam mte , 
konnte er  öfters ins  nörd l iche Nachbarland reisen . So war es denn auch n icht 
verwunderl ich ,  dass er s ich für das Stud ium der Germanist ik entschied , das er 
m it e iner Dissertat ion ü ber den Dichter Ewald von Kleist abschloss. Dieses Stu ­
d i um - das auch der Slawist ik galt - wurde häufig du rch M i l itärd ienste unterbro­
chen ,  die fü r den j ungen Offizier oft recht lange dauerten .  Nach dem Stud ium 
folgte e r  e inem Ruf  an d ie  Un iversität Johannesburg ; später war  e r  a ls  freier 
Schriftstel ler tätig und unternahm längere Rezitationstourneen durch Deutsch­
land und Österreic h .  1 959 dann nahm er e ine hauptamt l iche Ste l le  a ls Deutsch ­
lehrer am Mathematisch -Naturwissenschaft l ichen Gymnasiu m  der Zürcher Kan ­
tonsschu le  an , der er b is  zur Pension ierung treu b l ieb .  H äufig nahm er in der 
Presse Stel l ung  zu l iterarischen Fragen .  Erstaun l icher a l lerd ings wi rkte d ie  Tat­
sache,  dass er neben dem strengen Sch u ld ienst e in  reiches sch riftstel ler isches 
Werk schaffen konnte .  E in erster Durchbruch gelang H ans Guggenbüh l  m it dem 
Roman «Al le Wege führen zurück» , der vom Zürcher Reg ierungsrat mit  e inem 
Preis ausgezeichnet wurde .  Sein e rzäh ler isches Werk behandelte neben Nach­
kr iegsproblemen vor a l lem die Spannungen ,  denen sich der moderne M ensch 
nach dem Bruch des z iv i l i sator ischen Selbstverständnisses i n  Europa ausgesetzt 
sah . Se in Dichten galt auch der Lyr ik ,  sogar der Dramat ik :  Das Monodrama « Der 
Bunker» wurde i n  Zürich aufgeführt .  Wiederholt stel lte e r  s ich den Küsnachter 
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Armin Huber-Walder 
alt Bankdirektor 
von Küsnacht und Niederhasli 
Zürichstrasse 96 
geb. 22. Juli 1 908 
gest. 1 0. Dezember 1 990 

Grety Berger 
alt Lehrerin 
von Neftenbach 
Obere Bühlstrasse 1 O 
geb. 8. März 1 928 
gest. 19. März 199 1 

Heinrich Hedinger-Thull 
alt Schiffer 
von Zürich 
Seestrasse 65 
geb. 1 1 . Februar 1 909 
gest. 29. Mai 1 99 1  

Jahresblättern als M itarbeiter z u r  Verfügung :  So steuerte er Aufsätze über Alb in 
Zol l i nger, Alfred Kerr, Thomas Mann und Bernhard von Brentano bei , vor a l lem 
aber d ie  unvergessl iche Erzäh lung über d ie  «Herren vom runden Tisch » ,  d ie  vor 
Zeiten in der «Sonne» Küsnachts Geschicke zu besprechen pflegten . 
Nelly Walcher-Burkhard, die am 1 9 . Ju l i  1 990 von d ieser Welt g i ng ,  war e ine v ie l­
seit ig interessierte und vie lseit ig engag ierte Frau . Ihr Vater, e in  Rebbauer von 
Feld bach ,  war N at ionalrat ; i h re Mutter entstammte dem alten Küsnachter Ge­
schlecht der Abeg g .  Grossvater und U rg rossvater wi rkten i n  Küsnacht als Pfar­
rer. N el ly  Walchers g rosses Anl iegen war es zeit lebens,  s ich für d ie  Mitmenschen 
e inzusetze n ,  i nsbesondere für d ie J u ngen und d ie  Betagten , aber auch für Aus­
senseiter. 1 964 übernahm s ie das Präsid ium des Frauenvere ins Küsnacht , das 
s ie  b is  1 973 i nnehaben sol l te .  I h rer I n it iative war es zu danken ,  dass der Küs­
nachter Haush i lfed ienst geschaffen wurde ,  aber auch den Altersmah lzeiten­
d ienst förderte s ie entscheiden d .  Das , was man heute Spitex nennt ,  schuf s ie  
vor  e inem Vierteljahrhundert i n  echtem Pioniergeist ;  das Ziel , es alten M enschen 
zu ermög l ichen , auch im Krankheitsfal l  i n  den eigenen vier Wänden bleiben zu 
können , wurde i n  Küsnacht vorb i ld l ich erreicht . Den hauswi rtschaft l ichen Fort­
b i ldungsunterricht betreute s ie  1 6  Jahre lang als Präs identin und Schu l leiter i n .  
A l s  s i e  m it 83 Jahren starb , kon nte man von e inem wahrhaft e rfül lten Leben spre­
chen .  
E in überaus orig ine l ler und g eistreicher Mann war  Prof. Ernst Zietzschmann­

Risch, der uns  am 3 .  März 1 99 1  verl iess .  U nvergessen s ind seine Vorträge im 
Rahmen der Kulturel len Vere in igung ; an deren Generalversammlung 1 990 refe­
r ierte er über d ie  g igantischen Bau projekte des französischen Präs identen M it ­
terand , was den Zuhörern Ungeahntes zu Ken ntn is brachte . Ernst Zietzschmann 
wurde in  Zür ich geboren und besuchte dort auch d ie  Schu len ; d ie  M aturität er­
warb er s ich i n  Han nover. Er studie rte i n  der Folge an den Techn ischen Hoch -
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Anna Angst 
alt Wirtin 
von Küsnacht und Wil 
Alte Landstrasse 1 60 
geb. 1 0. Mai 1 9 1 1 
gest. 3. Dezember 1 990 

Anna Wolf-Bosshard 
Geschäftsfrau 
von Bäretswil und Wetzikon 
Zürichstrasse 1 4 1  
geb. 3 1 .  Juli 1 909 
gest. 28. Dezember 1990 

Lydia Pfister-Voegelin 
alt Gärtnerin 
von Küsnacht 
Traubenweg 1 0  
geb. 28. Juni 1 9 1 0  
gest. 4 .  August 1990 

schulen Dresden ,  München ,  Hannover und Zü rich Arch itektur ;  se in D ip lom 
machte er als 26j ähriger bei  Prof. Salvisberg an der ETH Zürich . N ach zehn ­
jähr iger praktischer Ausbi ldung bei versch iedenen Architekten im I n - und  Aus­
land eröffnete er  1 944 e in  e igenes Büro ;  zah l re iche Bauten stammen aus d ieser 
Zeit . 1 958 wurde er  als D irektor an die Werkkunstschu le H annover berufen ;  ein 
e igenes Büro führte er auch h ier, und sel bst in d ieser Phase se ines Wirkens ent­
standen unter seiner Leitung vie le Bauten . Bereits 1 959 wurde er Vors itzender 
des Deutschen Werkbundes N iedersachsen/Bremen ,  und zehn Jahre später 
kam die ehrenvo l le  Ernen nung zum Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft Deut­
scher Werkkunstschulen . In d iesem Jahre begannen auch seine Gastvorlesun­
gen an  der  Techn ischen Hochschule Hannover. Neben bei entstand e in reiches 
publ iz ist isches Werk. 1 977 kehrte er mit  seiner Frau wieder in  die Schweiz zurück 
- das Hei mweh tr ieb ihn h ieher, vor al lem in die ge l iebten Berge ,  d ie er auf u n ­
zäh l igen Wanderungen ken nen lernte . Sei nen Lebensabend verbrachte er in  Küs­
nacht, wo er sehr schnel l  Kontakt fand m it kultu re l l  i nteress ierten M itbürgern . 
Am 1 0 . Dezember 1 990 verl iess Armin Huber- Walder - für a l le  ü berraschend -
se inen Fam i l ien- und Freundeskreis .  Er hatte nach seiner Pension ierung einen 
sehr schönen Lebensabend ver leben dürfen ,  e i nzig überschattet durch Krank­
heit und  Tod seiner Frau , die m it i h m  in Uet ikon aufgewachsen war. N ach der 
Schu lzeit trat er in  Küsnacht e ine N otariatslehre an; auf den Erwerb des Patents 
verzichtete er, da er an der damal igen Leih kasse Neumünster e ine Ste l le  gefu n ­
d e n  hatte - in  d e n  Krisenjah ren keine Sel bstverständl ichkeit .  Diesem Ban kinsti ­
tut b l ieb er zeit lebens treu ,  lange Jahre als D i rektor und nach der Pensionierung 
noch a ls  Verwaltungsrat sowie als M itg l ied der Pensionskassenverwaltung .  In 
Küsnacht wohnhaft geworden ,  stel lte e r  s ich der Öffent l ich keit i n  versch iedenen 
Chargen zur Verfügung .  So wirkte e r  in  der Rechnungsprüfungskommission mit 
und förderte wäh rend über e inem Vierteljahrhundert d ie  Genossenschaft Alters-
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Willy Maurer-Mayr 
alt Gärtner 
von Küsnacht 
Kaspar-Fenner-Strasse 5 
geb. 20. Januar 1 909 
gest. 1 1 . September 1 990 

Rudolf Loosli-Hipp 
alt Coiffeur 
von Küsnacht und Sumiswald 
Kaspar-Fenner-Strase 7 
geb. 22. April 1 9 1 2  
gest. 24. Januar 1 99 1  

Arthur Cosandey-Strickler 
alt Coiffeur 
von Sasse/ 
Dorfstrasse 1 9  
geb. 9. Juli 1 906 
gest. 13.  November 1 990 

siedl ung .  Aber auch im Vere ins leben machte er aktiv mit ,  sei es als Tu rner oder 
Sch ütze, sei es als kulturel l  Engagierter im  Jungschweizervere in  oder in  der Wul­
ponia .  Der aus bescheidenen Verhältn issen stam mende Arm in H u ber hatte es im 
Leben dank Fleiss und Tüchtig keit weit g ebracht ,  er b l ieb aber immer beschei ­
den und hatte n icht zu letzt deshalb in a l len Kreisen v ie le Freunde .  
Als d ie Küsnachter Lehrerin Grety Berger im August 1 990 pension iert wurde, 
hätte n iemand gedacht , dass ihr Leben kein Jahr mehr dauern würde .  Und doch 
schied s ie am 1 9 . März 1 99 1  info lge eines Herzi nfarktes völ l ig unerwartet von 
dieser Welt .  Noch einen Tag zuvor hatte s ie dem Schreibenden begeistert von 
dem Cembalo e rzäh lt ,  das s ie erstanden hatte .  Die Mus ik  war denn auch e ine 
i h rer g rossen ausserberufl ichen Leidenschaften . D ie berufl iche Leidenschaft galt 
der Pädagog ik .  N achdem s ie  zwölf Jahre lang beim aargau ischen Gewässer­
sch utzamt gearbeitet hatte , erwarb sie sich auf dem zweiten B i ldungsweg das 
Rüstzeug fü r den Lehrerberuf. S ieben Jah re lang wi rkte sie dann an der Schu le 
Oberrieden , ehe s ie 1 969 a ls  Ü bungsschu l - und  Methodik lehrer in ans Seminar 
in Aarau berufen wurde.  Als d iese schöne Aufgabe aber im mer mehr du rch Ad­
m in istratives belastet wurde ,  zog es sie i n  den e igent l ichen Schu ld ienst zurück.  
1 976 nahm s ie e ine Ste l le  an der Küsnachter Unterstufe an ; vorerst unterrichtete 
sie im Schu lhaus  Wi lt isgasse, hernach b is  zum Rücktritt im Goldbac h .  S ie  war 
e ine äusserst gewissen hafte Leh reri n ,  d ie  i h ren Schü lern ausserordentl ich viel  
mitgab, d ies n icht zu letzt auch i n  m usischer H ins icht . Kau m jemand ahnte,  dass 
d ie  tüchtige Frau während langen Jahren zu Hause ihre kran ke Mutter pflegte 
und d iese nach der Verlegung in ein He im täg l ich besuchte. Grety Berger war e in 
vö l l ig  une igenn ütz iger Mensch - e in  längerer Lebensabend ,  der i h r  endl ich d ie 
Beschäft igung m it a l lem Schönen gebracht hätte , wäre i h r  zu wünschen gewe­
sen . 
Wer hätte i hn  i n  Küsnacht n icht gekannt ,  den legendären Sch iffer Heinrich He­

dinger- Thull, der am 29 .  Mai 1 99 1  se ine letzte Fahrt antrat . Er war 1 909 im Kusen 
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geboren worden, in dem Hause, das sein Grossvater gebaut hatte und in dem 
er zeitlebens wohnen sollte. Nach der Schulzeit in Küsnacht besuchte er in Zürich 
die Handelsschule, die er mit dem Handelsdiplom verliess. Nach einem Bank- 
praktikum zog es den währschaften Seebuben ans Wasser: Beim Ledischiffbe- 
trieb Guggenbühl in Meilen erlernte er den Beruf des Schiffers. Nach dem Er- 
werb des Schifferpatents wirkte er vorerst als Schifführer auf der Zürichsee- 
Fähre. 1939 machte er sich nach dem Erwerb eines Ledischiffes selbständig und 
liess neun Jahre später bei Portier in Meilen die imposante «Glärnisch„ bauen. 
Er übernahm in der Folge hauptsächlich Kies- und Sandtransporte, stellte sich 
aber auch mit seinem Schiff - es soll das grösste seiner Art auf dem Zürichsee 
gewesen sein - für die Auffüllarbeiten beim abgerutschten Kusen-Strandbad zur 
Verfügung. Früher, als die Bundesfeier noch im Horn in Szene ging, war Heinrich 
Hedinger jeweils mit von der Partie: Auf seinem in einiger Entfernung vom Ufer 
postierten Schiff führten die Turner ihre bengalisch beleuchteten Pyramiden auf. 
In den 70er Jahren löste er dann seinen Betrieb sukzessive auf. Als geselliger 
Mann kannte er fast alle alten Küsnachter, aber auch die meisten Schiffleute auf 
dem Zürichsee und auf den anderen Mittellandseen. Er besass den trockenen 
Humor des typischen Seebuben, war jedoch hitzigen Kontroversen ebensowe- 
nig abgeneigt, wenn es um Grundsätzliches ging. 
Als am 3. Dezember 1990 die Wirtin Anna Angst starb, trauerten ihr zahllose 
Gäste nach, die sie während fast einem Vierteljahrhundert in Küsnacht betreut 
hatte. Geboren wurde sie in Wetzikon und verbrachte ihre Jugend zusammen mit 
acht Brüdern und zwei Schwestern. 1919 zogen die Eltern nach Hombrechtikon, 
wo sie Bäckerei und Wirtschaft zum «Trauben„ übernahmen. So kannte die junge 
Tochter den Gastwirtschaftsbetrieb  gut, als sie 1930 eine erste Stelle in der 
«Sonne„ zu Küsnacht antrat. Nach weiteren Wirkungsjahren in Zürich ging sie 
anderthalb Jahre ins Welschland, um dann die Wirteprüfung zu  absolvieren. 
1948  übernahm  sie  in  Küsnacht   die  heute  leider  nicht  mehr  bestehende 
«Salzwaag», wo sie sich eine grosse Gästeschar gewann, die ihr auch nach dem 
Wechsel in den «Trauben» an der Wiltisgasse treu blieb. Sie war eine liebens- 
würdige Gastgeberin, die es allerdings auch verstand, notfalls einen unange- 
nehm auffallenden Gast zur Raison zu bringen. Als sie sich 1972 aus dem akti- 
ven Berufsleben zurückzog, verblieb ihr ein schöner Kreis von Gleichgesinnten, 
mit dem sie sich regelmässig traf. Daneben pflegte sie Kontakt mit ihren Ver- 
wandten und kehrte auch gerne im «Ochsen„ zu einem gemütlichen Schwatz ein. 

Am 28. Dezember 1990 verstarb ganz unerwartet Anna Wolf-Bosshard, allen 
Küsnachtern wohlbekannt als Stütze der bekannten Papeterie an der Zürich- 
strasse. Aufgewachsen war sie in Uznach. Nach längerer Mitarbeit in einer Apo- 
theke bildete sie sich zur Kinderschwester aus. Als sie 1936 nach Küsnacht hei- 
ratete, waren ihr die geschäftlichen Kenntnisse ebenso nützlich wie die kinder- 
pflegerischen. Ihr Mann betrieb an der Ecke Rosenstrasse-Zürichstrasse eine 
Buchbinderei, in der die junge Frau tüchtig mitarbeitete, obgleich sie mit der Zeit 
vier Kinder zu betreuen hatte. Als das Geschäft zur  Papeterie erweitert wurde 
und im Nebenhause eine Bleibe fand, wurde sie so recht die Seele der Papete- 
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r ie .  Mit  n immermüdem Einsatz betreute s ie d ie  Kundschaft , stand m it Rat und 
Tat zu r Seite und war im Geschäft noch m it g rossem E insatz tätig , als es vom 
Sohn übernommen und ausgebaut wurde .  Als sie sich zurückzog , konnte sie auf 
mehr als 30 Jahre Geschäftstät igkeit zurückb l icken ; fast ebenso lang hatte sie 
auch das Küsnachter Verkeh rsbüro geführt .  Der gemeinsame Ruhestand war lei ­
der nu r  von kurzer Dauer, da i h r  Man n  bereits 1 989 starb ; immerhin hatten i hn  
d ie  Eheleute genutzt , i h re i n  Amerika lebende Tochter zu  besuchen . 
E in stets frohgemuter Mensch war Lydia Pfister- Voegelin, d ie  am 4 .  August 1 990 
abberufen wurde .  Sie hatte das Gärtnergewerbe von Grund auf erlernt , was ihr  
be i  der Führu ng des e igenen Betriebes i m  Lerchenberg ob Erlenbach sehr  zu­
g ute kommen sol lte . E in ebenso reiches Betät igungsfe ld fand s ie 1 934 nach der  
Verhei ratung mit  August Pfister, der  im Hes l i bach e in  Bauerngewerbe hatte , das 
alsbald zur Gärtnere i  werden sol lte . Lyd ia  Pfisters Spezial ität waren die Setzl inge ,  
d ie  s ie m it Liebe und Verständn is  zog und d ie be i  den v ie len Hobby-Gärtnerin ­
nen in  Küsnacht guten Absatz fanden . Als ih r  Gatte 1 979 starb , war d ie  Zeit ge­
kommen , an d ie  Auflösung des b lühenden Betriebes zu denken , s i ntemalen d ie 
beiden Söhne in  Übersee lebten . So baute s ie s ich denn am Traubenweg oben 
- auf dem eigenen Boden - einen Alterss itz und gab das Land an der Oberen 
Hesl ibachstrasse zu r Überbauung fre i .  I h ren Lebensabend genoss s ie :  Spazier­
gänge, Wanderungen und Reisen gaben i h ren letzten Jahren ebenso I nhalt wie 
d ie  Pflege von Freundschaften und die Beschäft igung m it ku lturel len Themen . 
Woh l  n iemand hat d iese Frau trau rig oder verärgert gesehen - ih re frohe Natur 
l iess s ie auch über Schicksalsschläge h inwegkommen . 
Als Fr iedhofgärtner ist Willy Maurer-Mayr noch vie len Küsnachtern in  Eri nnerung .  
Fast 30  Jahre lang - b i s  1 969 - besorgte e r  d ie  Gräber auf dem Friedhof Dorf .  
Geboren wurde er 1 909 und zwar in der Wi lt iswacht ,  wo der Vater 1 903 eine 
Gärtnere i  übernommen hatte . Beim Vater erlernte er auch das Gärtnerhandwerk 
und vervol lständ igte sein Können dann im Öschberg . Vorerst arbeitete er bei sei ­
nem Bruder Albert ,  der s ich dann aber auf d ie  Landschaftsgärtnerei spezial i ­
s ierte.  So übernahm er  d ie  Pflege des  Friedhofs , betrieb daneben aber in  der  Wi l ­
t iswacht noch d ie  vom Vater übernommene Gärtnere i ,  während d ie Schwester 
Anna den B lumen laden im väter l ichen Hause füh rte . Auch als er die Arbeit auf 
dem Friedhof aufgegeben hatte,  war er noch im eigenen Betrieb tät ig , bis i hm 
1 977  e in Herzi nfarkt das Arbeiten verun mögl ichte. Seit 1 937 hatte er im Pikett 
der Feuerwehr  seine Pfl icht gegenüber der Gemeinde treu getan . Seine M usse­
stunden verbrachte er gerne im Sängerbund u n d  traf sich auch gerne immer wie­
der m it der von Jahr zu Jahr a l lerd ings klei ner werdenden Schar von Schu l ­
kameraden . Am 1 1  . September 1 990 segnete er das Zeitl iche .  
Am 24 .  Januar 1 99 1  schloss Rudolf Loosli-Hipp se ine Augen , nachdem er e i nen 
schönen Lebensabend hatte verbri ngen dü rfen .  Er stammte aus Sumiswald ,  ver­
brachte seine Jugend aber in Oberönz bei Herzogenbuchsee , wo er auch seine 
Leh re als Coiffeur  machte . Als junger Mann  l iess er s ich vorerst i n  Zol l i kon n ie­
der, bevor er 1 936 das inzwischen abgebrochene alte Zür ichseehaus d i rekt 
oberhalb des Dorfstrasse-Bahn übergangs erwarb und s ich h ier seinen Salon e in ­
r ichtete , der  von den Küsnachtern stark frequent iert wurde .  A ls  s ich  d ie  Opfe-
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rung des Gebäudes fü r d ie  Erste l l ung des zweiten Bahngele ises abze ichnete , 
verlegte er sein Geschäftsdomiz i l  i ns  Gebäude Bahnhofstrasse 1 0 , also kaum 50 
Meter abwärts von der b isherigen Wirkungsstätte . H ier arbeitete er noch bis 
1 97 1  weiter. Zur Ruhe setzte er s ich dann al lerd ings n icht :  Noch während Jah­
ren versah er das Amt ei nes Sp italco iffeurs in  Männedorf .  Rudolf  Loosl i  war e in 
gesel l iger Man n ;  so verwundert es n icht ,  dass er Ansch luss suchte und fand in  
Küsnachter Vereinen . Vorerst machte er im Bürger-Tu rnverein mit ,  um dann 
während Jahrzehnten im Sängerbund kaum e ine Probe zu verfeh len , der s ich 
meist e in  gemüt l icher Jass anschloss . 
Ebenfal ls  den Beruf e ines Coiffeurs erg riffen hatte Arthur Cosandey-Strickler, der 
am 1 3 . November 1 990 entsch l ief. Aufgewachsen war er i n  Payerne ,  im östl i ­
chen  Tei l  de r  Waadt .  Dort besuchte er d ie Schu len , dort machte e r  auch seine 
Coiffeurlehre .  M it Küsnacht kam er schon recht früh i n  Kontakt ,  als er bei Coif­
feu r  Güntensberger arbeitete . Sodann wi rkte er i n  Basel ,  um sich dann 1 932 
endgü lt ig i n  Küsnacht n iederzu lassen . Er hei ratete die Tochter des bekannten 
Coiffeurs Strick ler an der Dorfstrasse und übernahm das gut e ingefüh rte Ge­
schäft . Er  füh rte es bis 1 970 ;  dan n übergab er es seinem Neffen ,  der den Be­
tr ieb sei nerseits vor Jahresfrist aufgab .  Arthur  Cosandey trat i n  der Öffent l ichkeit 
n icht g ross in  Erscheinung ; g leichwoh l  kannte das ganze Dorf den l iebenswür­
digen Mann ,  der stets einen bestimmten welschen Charme ausstrah lte.  
Von den i n  der Berichtsperiode verstorbenen 136 Einwohnern - 80 weib l ichen 
und 56 männ l ichen Geschlechts - wäre noch mancher e ines ausfüh rl ichen Ne­
krologs würd ig gewesen , doch müssen wir uns wie immer m it e iner Auswahl be­
g nügen . 
Es verstarben Hans B lumer, alt Arch itekt , Dr. Lorenz Jung ,  Dr. David Stokar von 
Neunfarn , Dr. Wi l ly Stad ler, Otto Maader, Spezia l ist fü r akademische Reisen , der 
Arzt Dr. Victor Lou is-Hoffmann sowie Dieter von Senger, der das Opfer e ines 
Jagdunfal ls wurde .  
Weiter g ingen von d ieser Welt Max Wul lsch leger-Nenn ing ,  e in bekannter 
Schütze , Walter Leuenberger-Diener, früher bei Ernst & Co . ,  im Ruhestand um 
das Ortsmuseum verdient ,  August Dreher, lange Jahre auf der Einwohnerkon­
tro l le  tät ig , Fritz Weidmann ,  alt Prokurist ,  Rene Pau l Vu i l leumier, alt Prokurist und 
hochbegabter Freizeitmaler, sowie der u m  d ie Harmon ie Eintracht sehr verd iente 
Wi l ly Hoerner, der über die Küsnachter Dorfmus ik seinerzeit i n  den «Jahresblät­
tern » geschrieben hatte.  
Versch iedene im Geschäftsleben tät ig gewesene Küsnachteri nnen verstarben in 
der Berichtsperiode ,  so Margrit Waber-Abegg , d ie  i n  Zür ich e in  renommiertes 
Geschäft fü r Herrenhüte geführt hatte ,  Mart ina Roth -Schwarz , während vielen 
Jahren e ine Stütze der Buchdruckerei Küsnacht , Hedwig Stu rzenegger-Steffen 
von der bekannten Zimmerei , Shei la Wu l lschleger- Dieh l  vom Haushaltgeschäft 
an der Bahnhofstrasse, Berta Beranek-Gloor, d ie  Witwe von Malermeister Bera­
nek,  und l rma Künzler, die bis ins hohe Alter den Telephond ienst im Taxibetrieb 
des Gatten besorgt hatte.  
Weiter schieden von d ieser Welt Al ice Seu l -S ignore l l  - im « Scharfen Eck „ im 
Goldbach aufgewachsen -,  Emmy Küng-Lier, d ie  Gatt in  von a l t  Sekundarleh rer 
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Küng ,  Klara Meyer- Fus,  d ie  Operat ionsschwester Dörthe Brunner-Wiegmann ,  
He id i  Zimmermann-Rückmar, Gust i  Wartmann-Hott inger und M im i  Schürmann­
Derend inger, e ine sehr musische Frau . 
I m  Küsnachter Berg verstarben unter anderen Marie Schu lthess-Kaufmann 
(Forch) , Frieda Staub-Grass (Wangen) und Maria Zürcher (Limberg) . 
Vom Tod abberufen wurden wiederum e in ige der doch recht zah l re ichen hoch­
betagten Einwohner, so l rene Vogel  und Bertha N äf im 99 . ,  Emma Landerer, 
Berta Martz und Mon ika Ste in inger im 96 .  sowie E l isabeth Sch lumpf und Otto 
Kunz im 94 . Altersjahr. 

Hans Schnider 
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